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Ich mach ja doch, was ich will  

  von Doug Wright 
 

 
 

 
 
 
 
 

34 Mal Dominique Horwitz an den Hamburger Kammerspielen! 
 

Lange haben wir auf diesen großartigen Schauspieler warten müssen, nachdem er Hamburg 
verließ. Nun kommt er endlich wieder in die Hansestadt und das gleich über 30 Mal. 
 
Dominique Horwitz begeisterte bereits das Berliner Publikum in „Ich mach ja doch,  was ich will“, 
der wahren Lebensgeschichte der berühmten Charlotte von Mahlsdorf, alias Lothar Berfelde.  
 
Eine spießige Rüschenbluse, ein geblümter Rock, eine Perlenkette - Charlotte war sicher der 
bekannteste und schillernste Transvestit Deutschlands. 1928 in Berlin-Mahlsdorf geboren hatte 
Lothar, der sich bereits seit seiner frühesten Kindheit als Mädchen fühlte, sehr unter seinem brutalen 
Vater zu leiden, der aus ihm eigentlich einen Soldaten machen wollte. Zuflucht und Geborgenheit 
fand „Lottchen“ später unter anderem beim Großonkel Josef Brauer; Verständnis für ihr „Anderssein“ 
bei ihrer Tante Luise, die selbst ihre Kleider in Hosen einwechselte.    
 
Charlotte war auch eine leidenschaftliche Sammlerin von ganzen Zimmereinrichtungen, Uhren, 
Nähmaschinen, Spiegel, Öfen und vielem mehr aus der Gründerzeit. Untergebracht hat sie ihr 
Sammelsurium in ihrem berühmten „Gründerzeitmuseum“ in Berlin-Mahlsdorf, das ebenso Treffpunkt 
für Homosexuelle der Film- und Theaterszene war.  
 
Charlotte von Mahlsdorf, war sie nur eine schillernde Person? Über Vorwürfe, dass sie im Dritten 
Reich durch Hausauflösungen deportierter Juden an Exponate gekommen sein soll und von 1971 bis 
1976 als „IM Park“ für die Stasi gearbeitet zu haben, darüber wollte sie keine Stellung beziehen und 
schon gar nicht daran erinnert werden. Diese Vorwürfe waren ein Grund, nach Schweden zu ziehen.   
 
Die Bundesverdienstkreuz-Trägerin Charlotte von Mahlsdorf starb 2002 in Berlin. 
 
Der amerikanische Autor Doug Wright, der Charlotte seit Anfang der 90er Jahre kannte und 
zahlreiche Interviews mit ihr führte, hat ein Theaterstück über Charlottes Leben geschrieben.  
 
Von der Berliner Presse gefeiert, spielt sich Dominique Horwitz in die Herzen der Zuschauer. Neben 
Charlotte spielt er auch gleich alle anderen Rollen: eine Krankenschwester, einen Stasibeamten, 
Tante Luise, zwei amerikanische Soldaten und, und, und, und. Die Zeit schrieb über ihn: Horwitz 

liefert einen bravourösen Solo-Parforceritt...  
 
REGIE: TORSTEN FISCHER  BÜHNE: HERBERT SCHÄFER 
 
 



 

 
 

 

MIT! 

Ich mach ja doch, was ich will 
Personen in Reihenfolge ihres Auftritts 
 
Charlotte  von Mahlsdorf  Dominique Horwitz 
John Marks    Dominique Horwitz 
Doug Wright    Dominique Horwitz 
Tante Luise    Dominique Horwitz 
SS-Offizier    Dominique Horwitz 
Wehrmachtsoffizier   Dominique Horwitz 
Der junge Lothar Berfelde  Dominique Horwitz 
Gefängniswärter   Dominique Horwitz 
Minna Mahlich    Dominique Horwitz 
Kultursenator    Dominique Horwitz 
Stasibeamter    Dominique Horwitz 
Alfred Kirschner   Dominique Horwitz 
Junger Homosexueller   Dominique Horwitz 
Zwei amerikanische Soldaten  Dominique Horwitz 
Grenzer    Dominique Horwitz 
Stasimann    Dominique Horwitz 
Krankenschwester   Dominique Horwitz 
Gefängnisbeamter   Dominique Horwitz 
Deutscher Nachrichtensprecher  Dominique Horwitz 
Poliltiker Peter Homeier   Dominique Horwitz 
Ulrike Liptsch    Dominique Horwitz 
Josef Rüdiger    Dominique Horwitz 
Siggi Fluss    Dominique Horwitz 
Erster Neonazi    Dominique Horwitz 
Zweiter Neonazi   Dominique Horwitz 
Brigitte Klensch    Dominique Horwitz 
Karl Henning    Dominique Horwitz 
Francois Garnier   Dominique Horwitz 
Shirley Blacker    Dominique Horwitz 
Daisuke Yamagishi   Dominique Horwitz 
Mark Finley    Dominique Horwitz 
Pradeep Gupta    Dominique Horwitz 
Clive Twimbley    Dominique Horwitz 
Dieter Jorgensen   Dominique Horwitz 
 
 
Regie      Torsten Fischer 
Bühne      Herbert Schäfer 
 
Vorstellungen bis 30. März 
 

„Ich mach ja doch, was ich will“  
ist eine Produktion des Renaissance-Theaters Berlin in Zusammenarbeit mit den  

Hamburger Kammerspielen 
 


